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2(un kommen jene fchonen Tage mwieder,
o man fich leichtlich angejogen trdgt
und nach dem Bade die erfrijchten Glieder
3um Srocknen in die {iie Gonne legt.

Die Welt jteht rings in eitel Pracht und Bliite;
die Gonne, agt man, ldchelt oder {trahit.
Die Weiber 3eigen ihre neuen Hiite:

die 2Mdnner haben fie noch nicht bejahit.

Dotfragsmeifter

Su der 2Welt hat jeder mas 3u {agen,
Bie fie heute fich den 2Augen 3eigt:

Und es nahn uns mehr als fieben Plagen,
2Beil, er fchiveigen (ollte, ach, nicht fchoeigt.
Seder hdngt fein 2Mdulchen in die Gache,
Die uns alle klaftertief beriihrt

(Dap ich hie und da dariiber lache,
Leider werd’ ich oft daju oerfiihrt).

Denn ein jeder Gfel meint, er miiBte
Qeffentlich bekunden, was er ift;

Gchreit, als wenn man nicht {chon lange
Go ein Gfel, der gibt Clelsmift.  [miipte:
Seder wafferkopfig-krumme Aaffer

2Beify ein 2littel fiir die 2ot der Jeit.
(Rieber ift mir jeder ftille Gchaffer,

Der XKartoffeln baut in all dem Gtreit.)

Lafle dich befchwsren, Chrift und Bruder:

Q, behalte deine Weisheit du,

Und vermehre nicht die — dummen Luder,

Die da quaken ohne Raft und Ruh.

Die da quatfchen, ohne viel 3u denken,

Und belehren rollen jedermann:

Leider kann man all die Kerls nicht henken,

Gchau’ fie darum mit dem Gintern an.
g

Mobilmadyung

Gndlich ift es auch den [chioeijerifchen
kriegerifchen Glementen geftattet, aus der
ihnen durch die 2(eutralitdt auferlegten Ke-
ferpe heraus3utreten und rird es rieder
fpesiell der Xanton Jiirich fein, der an die
Gpifge der Fnitianten treten rird, gilt es doch,
den Grbfeind, den hinterliftigen, mit allen
Mtteln des AKleinkrieges klein 3u kriegen.

Gr, der unfre heimifchen Sluren over-
nichtent will, foll Jelbft vernichtet werden! —

Diefe geiftreiche Ausfprache hielt ich an
meine Gchviegermutter. Gie [chien der
langen Rede kurien Ginn nicht 3u erfaffen,
da fie mich fragte, ob ich die Sranjofen
meine oder die JFapaner und vor Schrecken
beinahe in Chnmacht fiel.

ir haben uns mwieder einmal griind-

lich ent3ioeit, diesmal wegen den 2laikdfern.
Bermann Gtraehl

Die Sdyriftftellersgattin

21.: 2Ach, Srau Giitrank, find Gie heute
ieder gut aufgelegt! — Da ift gemwih
der Gerr Gemahl daheim immer recht
liebensiirdig ?

Srau GiiBtrank: O ja, ich kann mich
nicht beklagen — denn er {chreibt jetit an
einem humoriftifchen. Koman. 2ber vor
dem ndchften 2Tonat ift mir fchon lange
oieder bange, da hat er ein Samilien-

drama oor. B, Geh.

Mai

Die AMenfchen haben lachende Gefichter,
ie allemal im {chénen 2onat 2Nai.
Bingegen dufert fich bei einem Dichter
der Sriihling nur in {chlechter Reimerei.

Aus der ,Heuen Planimetrie” der
Entente-Nddyte

Planimetrie — Plan nie meh frie, d. h. 3u

3u deutfch: 21lan follte nie mehr 3u dritt Pldne machen.
- * . *

Lehrfat. Die AUlten begriindeten einen folchen
durch die Behauptung und den Beweis. 2Bir laffen,
der groferen Bequemlichkeit oegen, den letteren ein-
fach fort und befchrdnken uns auf die erftere. (Siehe
unfere Greuelbiicher 2Tr. 1 und 2.)

* *
*

Der kiirzefte Beg 3mifchen 3oei Punkten ift die
Gerade. So fithrt 3. B. der ndchfte 2Beg von Paris
nach Berlin iiber Tfingtau und die Dardanellen.

* *
*

(Srei nach Pothagoras.) Das Quadrat der Bp-
pothefe gleicht nicht dem Grfolg in den Xarpathen.
* % *

2Benn 3vei Gréfenn mit einer Dritternr einig find,

fo {ind fie darum untereinander noch lange nicht einig.
: * % *

Tang-Gnte. Gin Telegramm, das die Wahr-
heit in keinem Punkie beriihrt,

* *
*

Winkel. Gs gibt [pitse, ftumpfe, rechte und ver-
kehrte 2inkel. SBu den legtern gehért u. a. auch das
fogen. 2inkelmaf, refp. der 2Mapminkel. JHn den
verkehrten Binkeln foll man keine Gffenfive be-
ginnen, da fie dort, mwie die Grfahrung lehrt, doch

nie 3u etroas fithrt,

*
* *

Parallel nennt man 3wei Linien, die, bis ins
Unendliche overldngert, fich doch nicht fchneiden.
Srankreich und Gngland find demnach nicht parallel,
denn fie haben fich beide [chon eklig gefchnitten.

6. 6.

Das Jdeal-1eib
2enn der Anabe da und dort gefchmeckt hat,
Wie fo fiip ein Weiblein kiiffen kann;
2Benn der Anabe da und dort gefchleckt hat,
Sagt er ernft fich: Du mupt miiffen, 2Mann!
Bolde 2lghe muft du um dich leiden,
DBierundzmwansig Stunden Tag fir Tag
(Und noch ldnger, dr’s nicht unbefcheiden!).
20fo finnt er und frinkt Aaffee Hag.

2fifo finnt er und oor feinem Geifte

(Oder vor dem, wmas man alfo nennt)

Gteht ein 2Mann, der gern fiir das vermaifte
©er3 ein hersig-heftiges Pflafter kennt.

Und mit vorigem Bor{chup mup der Anabe
Das Geddchtnis fidrken diefem 2Mann,
Worauf er die Sehnfucht an der Gabe
Gines Bildes alsdann ftillen kann.

2ber will dann 2Birklichkeit fein Gerse,

Sleifch und Blut von roegen der 2atur,

Dann vernimmt er, o, 3u bitterem Gchmerse:
ch, die Schonfte lebt im Bilde nur!

Gute Gaben eines Duend Weiblein

Batte der Bermittler, hoch gefchatt,

Giner angedichtet. ,2aufe-Chaiblein!“

Sinnt der Anabe, ,felber fuch® ich jetst!“ T &

Sdyiittelreime

2ls Gpfer von diefen Suftkriegen
<ut mancher fchon in der Gruft liegen.

Sm Schioeizerland fteht eine2Behrmacht,

&n Deutfchland auBerdem die 2leermacht.
2, Gt.

Das Schonjte aber {ind nunmehr die Srauen,
fie tragen meift der Unfchuld roei’ Gerand,
und irken, eil fie lieblich ansufchauen,
oeroirrend auf den mdnnlichen Zerftand.

9an konnte fich im Paradiefe mwdhnen.

Man taufcht verliebte BVlicke dann und ann.
Und renn 3ur 2(acht die einen miide gdhnen,
tun andre, as man nicht befchreiben kann.

Paul Altheer

Jm Feiden der Humanitdt
Surchtbar, graufam! Gtinkgefchoffe,
Gtickltoffgasluft-Peftilens,
firnbetdubend 2lenfchen, XKoffe,

‘s ift eine Fmpertinens, .

2Bie man heutzutage eklich

Arieg fiihrt ohne allen Chick;
Solch ein 2llorden ift ja {chrecklich,
Das bekommen wir bald dick!

Kdampft 3u Sufp und kdmpft 3u Pferde,
Mt dem Gdbel in der Hand,

Sdrbt fich blutigrot die Grde,

2Bird die Gache erft pikant:

Sielt genau nach alter 2Beife

Sedem Seinde nach dem Baupt,

Bis er dreimal fich im Xreife

Dreht und fallt, das ift erlaubt.

2Werfet ohne Gtikette

Gprenggranaten mie es Brauch,
Gchligt mit Lan3’” und Bajonette

Guch gemiitlich auf den Bauch.

Leget hinterliftig 2Minen,

Gprengt fie, ruht der Seind im Schlaf,
Gchiepet Schidffer 3u Ruinen,
Golches Kriegen nur ift brao.

Gchlachtet euch recht fchén manierlich,
eil es mirklich fein muf, ab;

~ IBie die Turkos, fein und sierlich,
Sahrt als Gelden dann ins Grab.
Totet euch nach alter 2Node,
Griindlich, mit Beftialitdt,
2ber — mahret die 2Methode
Yleuefter Humanitdt! 3. 8. B.

Spriidye

Gb Aaften, ob Palaft,

Das ift gany einerlei,

2Wenn er fiir den, der drinn,

2Uur arm und roohnlich fei.

MWas niit der rodrmfte KRock,
Wenn drinn der 2ann hat Sieber ?
Pon drinnen {t6ft der Bock,
Bift bockig du, mein Lieber!

2er kann ohl ftille ftehn,

Wenn's juckt den Suf 3u laufen?
2Man fteigt auf manche Bohn

2ur, um fich 3u ver{chnaufen. &k

Ratfel
,2Biffen Gie den Unter|chied 3mifchen
einem 2llagenkranken und einer Seftung?
— — a?*
»Gin 2llagenkranker iibergibt fich, wenn
er ju viel; eine Seftung, mwenn fie 3u
menig gegeffen hat.* Ghrlich



	Aus der "Neuen Planimetrie" der Entente-Mächte

